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Kleine Mitteilungen

1. Chronik von Arbon

Unter diesem Titel liegt im Historischen Museum in Arbon ein Hand-
schriftliches Buch mit photographischen Bildern und zwanzig großen,
sorgfältig ausgearbeiteten, ganz prachtvollen Wappentafeln. Den An-
stoß zu dem ansprechenden Werk gab 1915 der inzwischen verstorbene
Großindustrielle Adolph Saurer-Hauser, und die Ausarbeitung des

Tertes und der Tafeln besorgte Jakob Signer, Heraldiker in Appenzell.
Die „Chronik" ist dann noch von Herrn H. Keller, Sekundarlehrer, mit
aller kalligraphischen Kunst ins Reine geschrieben worden. Sie enthält
eine Anzahl Regesten zur Geschichte von Arbon, Listen der Bischöfe
von Konstanz und ihrer Obervögte in Arbon, dazu eine Baugeschichte
des Schlosses und als Hauptsache eine heraldische und geschichtliche Be-
schreibung der zwanzig Wappentafeln. Diese Tafeln bringen die Wappen
aller bedeutenden Persönlichkeiten, die im Laufe der Jahrhunderte
irgendwie mit der Stadt Arbon in Beziehung gekommen sind. Man weiß,
mit welcher Mühe man oft Wappen, sogar von Angehörigen des hohen
Adels, suchen muß,- hier hat man eine große Zahl von heraldischen Bil-
dern mühelos zur Hand. Wer in Zukunft einen geschichtlichen Gegen-
stand aus dem Arbongau bearbeitet, wird gerne die Hilfe benützen,
welche ihm die Chronik bietet; deshalb möchten wir hier den Geschichts-

freunden von ihrer Existenz Kenntnis geben. E. Leisi

2. Die Familie Ammann

Im Archiv für Schweizerische Familienkunde, Bd. I (1944), VII.
Lieferung, S. 284, gibt Or. E. Herdi einen Abriß der Geschichte des

aus dem Murgtal stammenden Geschlechtes Ammann. Er stützt sich

dabei auf die große Arbeit „Die Ammann von Wittenwil, Matzingen,
Wängi und Thundorf" von I. Ammann von Wittenwil, 1933, und
einen Nachtrag von demselben Verfasser „Aber die Adelszugehörigkeit



112

der Familie Ammann von Wittenwil", 1937. Wir erfahren, das; die

Familie sich ursprünglich von Wittenwil oder Wittenwiler nennt und
mit einem Konrad 1289 zum erstenmal in den Urkunden auftritt. Die
frühesten Wittenwiler sind Hörige der Grafen von Toggenburg, er-
scheinen aber als deren Amtleute, so daß man sie als Ministerialen
betrachten kann, obgleich keiner in den ältern Zeiten zu einem ansehn-

lichen Besitz gelangt ist. Schon um 1399 verbürgert sich ein Zweig in

Wil, von wo aus ein Berchtold von Wittenwil es gegen 1329 zur Würde
eines Schultheißen von Lichtensteig bringt. Von 1382 an erscheinen

Wittenweiler im Ratsbuch von Konstanz; dieser Linie entstammt allem
Anschein nach der Dichter des „Rings", Heinrich Wittenweiler. Da in
der Familie die Würde des Ammauns immer wieder vorkommt, so

wird der Beamtentitel schließlich zum Eeschlechtsuamen, zuerst noch in
der Form „Ammann von Wittenwil". Schon vor 1427 findet man
Träger des Namens Ammann in Matzingen, wo sie an Zahl bald zu-
nehmen. Das Geschlecht hat in ältern Zeiten neben Inhabern von
Amtern in Eerichtsherrschaften besonders Landwirte, Schmiede und

Müller hervorgebracht; in der Gegenwart betätigen sich zahlreiche Ab-
kömmlinge in liberalen Berufen. Das Wappen der Ammann von
Wittenwil zeigt einen wachsenden schwarzen Steiubock in Gold über

grünem Dreiberg. E. Leisi
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